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Die „Punziger zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
— 3 Montage Wendt. cr Beftellungen werden in der 
afle No. A) und auswärts bel allen 


itiou (Retter bagger 


Königl. Poft⸗Auftalten angenommen. 
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Freitag, 9. October. 


PAY, 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
a Der 2 Uhr Nachm 

Madrid, 8. Oet. Der ältere Olozaga nimmt nicht 
Theil an der proviſoriſchen Regierung. Der General- 
capitain von Cuba hat gemeldet, daß die Inſel der Be⸗ 
wegung ſich noch nicht angeſchloſſen habe; er werde die 
Pilchten als Patriot und Hüter des integrirenden ſpani⸗ 
ſchen Gebietstheiles zu erfüllen wiſſen. — Abends fand 
eine große Volksdemonſtration zu Gunſten der Religions: 
freiheit ſtatt. — Das Miniſterium iſt conſtituirt. Ab⸗ 
weichend von der am 5. d. gemeldeten Miniſterliſte hat 
t Prim das Portefeuille des . Ulloa das der 
iz, Sagaſta das des Innern und Zorilla das der Ar- 

— übernommen. 


EEE TER? PTR ET c —ꝛʒv—— 
Zelegraphilihe Nachrichten der Danziger Zeitung. 
adrid, 8. Oct. 25 Gaceta“ mi 45 Proel, 
mation, welche von Serrano, Prim und den Mitgliedern der 
Centraljunta unterzeichnet iſt. Dieſelbe fordert auf zum 
ollen Vertrauen auf die Urheber der Revolution, auf jene 
ervorragenden Patrioten, welche das Werl der politiſchen und 
ocialen een Spaniens unternommen haben. Die 


elamation ſchließt mit den Worten: „Nieder mit den 


durbonen! Es lebe die Souteränetät der Nation und das 
allgemeine Stimmrecht! Es lebe die Armee und die Marine, 
welche uns befreit haben!“ — Rios Roſas hat Serrano 
telegraphiſch zu dem glücklichen Erfolge der Revolution be⸗ 
Tae va $ Bi R ER 3 ah 
den Provinzialjunten laufen noch 3 5 Beglücwünſchungs⸗ 
und Zuſtimmungsadreſſen ein. rim iſt fortwährend der 
Gegenſtand zablreicher Ovationen. T.) 
f aris, 8. Det. Der „Figaro“ ſagt, daß Privatdepe⸗ 
ſchen aus Madrid melden, Prim ſuche für die Candidatur 
des britiſchen Prinzen Alfred zu wirken, welche indeſſen 
beim Volte wenig Anklang finde. — Wie verlautet, iſt in 
nächſter Zeit der Erlaß eines Decrets zu erwarten, wodurch 
die Zölle und Steuern auf Salz und Tabak ee 


werden. 
— Die Subſeription auf die italieniſchen Tabaksobli⸗ 
1 wird auf ſämmtlichen Plätzen heute Abend geſchloſſen. 
Die Meldungen Fu das Reſultat der Beinen en 
; gehends günſtig. f (W. T.) 
] 8. ziehen die Frage in 


— 


Die Münzreform. 
x Der deutſche Handelstag wird nach dem 
nes Ausſchuſſes in erſter Reihe ſich mit der Münzreformfrage 


Vorſchlage feir 


beſchäftigen. Nachdem in Deutſchland eine Maß und Ger 
wichtseinheit unter Anſchluß an das franzöſiſche Syſtem her⸗ 
eſtellt iſt, tritt die vielleicht practiſch noch viel wichtigere 
age der Münzeinheit ganz von ſelber in den Vordergrund 
der allgemeinen Reformen im Verkehrsintereſſe und es iſt 


fetzt Pflicht aller nächſten Intereſſenten vor allen Uebrigen, 
in dieſer Frage eine feſte Stellung zu nehmen. 
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und unbefangener man ſich 
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Die Anſichten über die vorzunehmende Münzreform ha⸗ 
ben ſich in der kurzen Zeit, in welcher das ernſtliche Bedürf⸗ 
niß in Folge der Umgeſtaltungen in Deutſchland zunächſt an 

die Geſetzgebung des Nordd. Bundes getreten iſt, ſehr we 
ſentlich geklärt und vereinfacht. Ein neuer Beweis, von wie 

großer Wichtigkeit die Vorbereitung allgemeiner Reformen in 

der öffentlichen Meinung durch eingehende, umfaſſende Dis⸗ 

kuſſion und Beleuchtung von allen Seiten iſt. Der vorſäh⸗ 

rige Congreß deutſcher Volkswirthe ſprach dies in ſeiner 

die Münzreform betreffenden Reſolution am deutlichſten aus. 
Vor allem warnte er vor jeder Flickarbeit, die auf die Dauer 

nicht zu halten wäre. Die elementaren Verkehrsinſtrumente, 

wie Münzen, Maße und Gewichte, laſſen ſich ohne großen 

allgemeinen Nachtheil nicht alle Augenblicke von Neuem um⸗ 

geſtalten. Ehe man daher die bei uns in Deutſchland noth⸗ 

wendige Münzeinheit in Angriff nimmt, muß man ſich fra⸗ 

„welche weiter über die Grenzen des Vaterlandes hinaus 

15 Aer Geſichtspunkte dabei mit Recht Berückſichtigung 

lung dernde Mit dieſen hat man unbedingt bei der Herſtel⸗ 

aber dieſen Sichen Weltmünzeinheit zu rechnen. Sobald man 

nicht mehr Flogdpunkt erſt gelten läßt, dann handelt es ſich 


: OB um eine deutſche, ſondern zugleich um eine 
zur ale Eite Mfinzeinheit. „Ueber dige Hat ih die 

be ift, dieſe Vereinbadlter zu vereinbaren und unfere Auf⸗ 
Mün neſermbedürfniſſes zus 5 in Betracht unſeres dringenden 
theil 3 enießen, zwei Fliegen wichleunigen, damit wir den Vor⸗ 
den Genuß der deutſchen und dener Klappe zu ſchlagen, in 
beit zu treten r internationalen Münzein⸗ 


Dieſen Geſichtspunkt halten wir für den weſentlichſten 
Fortſchritt in der vorliegenden “ age, wenn es Ale e 
auf den erſten Blick ſcheinen m 7270 die nationale Münzein⸗ 

beit würde dadurch für Deutſchland in (Aguweite Ferne ger 
rückt. Dies, glauben wir, iſt aber nicht der Fall. Je länger 

in allen großen Culturländern 
mit der Münzreformfrage beſchäftigt, veſto mehr bricht ſich 
die Anſchauung Bahn, daß das Ziel aller Beſtrebungen nur 
die allgemeine Weltmünzeinheit ſein kann. . — nur mit 
5 wird den Bedürfniſſen des mit jedem Jahr immer mäch. 
tiger in den Vordergrund tretenden allgemeinen Weltverkehrs 
genügt und werden alle einzelnen Staaten zu einem für lange 
auer vollſtändig befriedigenden Münzweſen gelangen, was 
man bei den beſtehenden Münzſyſtemen nicht ſagen kann, da 

e alle irgend einer Verbeſſerung an ſich bedürfen. Hierauf 

ht unfere Hoffnung, daß wir, wenn nicht gar zu tiefgehende 
ſchütterungen den Fortgang der internationalen Verein⸗ 
barungen ſtören, nicht mehr weit vom nächſten Ziel, von der 


tag in feiner bevorſtehenden, Sitzung ſie anzubahnen. 


x wih 5 5 in. Todesſtrafe. 


Harmonie der Ideen, auf welche die allgemeine Münzeinheit 
zu gründen, entfernt find, 

Daß die einheitliche Münze der Zukunft auf die Gold⸗ 
währung zu gründen, unterliegt kaum noch irgendwo irgend 
welchen Bedenken. Fraglich iſt nur noch die Stückelung ge⸗ 
blieben. Auf dem vorjährigen volkswirthſchaftlichen Congreß 
waren die meiſten Sympathien für die Annahme des franz. 
Franken, der nach den jüngſten Vereinbarungen über einen 
großen Theil des europäiſchen Continents gangbar geworden. 


Doch iſt das Frankenſyſtem kein rationelles mehr, ſeitdem 


Frankreich factiſch die Silberwährung aufgegeben und die 
Goldwährung angenommen hat. Das urſprüngliche Syſtem 
baſirte auf den Frank d. h. auf einem Silberſtück von 5 Gramm 
Gewicht und iy Feingehalt. 1805 wurde neben dieſem Sil⸗ 
bergeld die Prägung von Gold und zwar in dem feſten Ver⸗ 
hältniß von 1:15 ½ verordnet, fo daß aus einem Kilogramm 
Gold von  Feingehalt, 155 Zwanzigfranksſtücke geprägt 
wurden. Seit dem Abfluß des Silbers nach dem Oſten iſt 
aber die urſprüngliche Beſtimmung, daß der Silberfrank 
5 Gramm Silber von 1 Feingehalt enthalten ſoll, obſolet 
eworden. Er enthält auf 1000 Theile jetzt nicht mehr 900 
heile Feinſilber, ſondern nur 835. Sein Metallwerth ent⸗ 
ſpricht alſo nicht ſeinem Münzwerth. Daher iſt die Gold⸗ 
münze in Frankreich an Stelle des Silbers das eigentliche 
Zahlmittel und der feſte Werthmeſſer geworden. Die Gold⸗ 
münze ſteht aber in ſehr unrationalem Verhältniß zum fran⸗ 
zöſiſchen Gewichtsſyſtem. Das goldene Zwanzigfrankſtück 
wiegt 6% Gramm. Ein Goldfrank deſſelben Feingehalts 
würde 1% Gramm wiegen, ein Fünfundzwanzigſtück 8/1 
Gramm. Deshalb hat man in Frankreich ſelbſt vorgeſchlagen, 
das Münzſyſtem zu reformireu, und zwar Goldmünzen von 
5, 10, 20 und 1,2 Gramm Gewicht und 4 Feingehalt zu 
prägen und dieſe als Grundlage für die allgemeine Münz⸗ 
einheit anzunehmen. Ein Gramm Gold von 45 Feingehalt 
iſt im Werth gleich 3 Fr. 10 Cent. oder 25 Sgr., 5 Gramm 
gleich 4 Thlr. 5 Sgr. 10 Gramm gleich 8 Thlr. 10 Sgr. 
Wir glauben, diefer Vorſchlag ſollte allgemeine Beach⸗ 
tung bei uns finden. Auf ihm läßt ſich ein einfaches und in 
jeder Hinſicht practifches Münzſyſtem für alle Nationen gleich 
aufbauen. Es kommt nur darauf an, darüber eine überein⸗ 
ſtimmende allgemeine Meinung zu erzielen. Der Boden iſt 
jedenfalls dafür heute unendlich empfänglicher wie noch vor 
wenigen Jahren. Vielleicht verſucht der Deutſche Handels⸗ 


— — ⅛ — — — ——m:& —y— 
20. Berlin, 8. Oct. [Städteordnung für Schles⸗ 
. Frankreich nd Spar 
n e Städte⸗Ordnung für Schleswi -Holftein foll 
im Weſentlichen derjenigen für Frankfurt a. M. nachgebildet 
ſein, insbeſondere in denjenigen Beſtimmungen, welche ſich 
auf die Wahl der Magiſtrats⸗Mitglieder und der beiden Vor⸗ 
ſitzenden des Magiſtrats ſowie auf die Beſeitigung des Drei⸗ 
klaſſen⸗Syſtems beziehen. In Bezug auf die Wahl der 
Stadtverordneten und deren Verhältniß zum Magiſtrat ſoll 
die bisherige Einrichtung beibehalten werden. — Wie man 
uns mittheilt, ſoll bei der auderweiten Redaction des Straf⸗ 
geſetzbuchs auch die Frage nach Beibehaltung oder Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe prinzipiell zur Disceuffion geſtellt wer- 
den. — Seitens des Juſtizminiſteriums find, wie wir ver⸗ 
nehmen, neue Ermittelungen Über die Höhe der Gerichts⸗ 
koſten in Naſſau und Kurheſſen, wo bekanntlich dieſe Höhe 
einen ſtehenden Gegenſtand der Beſchwerde bildet, Behufs 
etwaiger Remedur veranlaßt worden. — Wie man uns aus 
London ſchreibt, iſt man dort in politiſchen Kreiſen der An⸗ 
ſicht, daß die Revolution in Spanien für den Kaiſer Napoleon 
ein noch empfindlicherer politiſch⸗diplomatiſcher Schlag ſei, 
als ſelbſt die Niederlage in Mexico, indem der Ausbruch der 
Revolution in demſelben Augenblick, als man die Abſicht 
hatte, mit der Königin Iſabellg einen Allianzvertrag zu 
ſchließen und dieſe Abſicht öffentlich verlautbart hatte, zus 
gleich einen verhängnißvollen Mangel an richtiger Information 
documentirte. 

BAC. Berlin, 8. Oct. [Hundertjähriger Ge 
burtstag Schleiermachers.] Es iſt hier ein Comité von 
Schülern und Verehrern des in Berlin als Kanzelredner und 
Univerſttätslehrer noch immer unvergeßlichen Schleiermacher 
zuſammengetreten, um den hundertjährigen Geburtstag deſſel⸗ 
ben (Schleiermacher wurde am 21. November 1768 zu Bres⸗ 
lau geboren) in würdiger Weiſe zu feiern. Da der 21. Nov. 
der Vorabend des Todtenfeſtes iſt, und alſo viele auswärtige 
Geiſtliche abgehalten ſein würden, an dieſem Tage in Berlin 
zu erſcheinen, fo wird die Feier am 25. Novbr. ſtattfinden. 
Mittags 12 Uhr wird im großen Saale der Singakademie 
eine öffentliche Gedächtnißfeier abgehalten werden, zu welcher 
dem Publilum, Herren wie Damen, der Zutritt frei ſteht. 
Nach einer muſikaliſchen Einleitung wird Profeſſor Baum⸗ 
garten aus Roſtock die Gedächtnißrede halten, der ſich An⸗ 
ſprachen auswärtiger Deputationen anſchließen werden. Am 
Abend wird ein Feſteſſen einen engern Kreis von Verehrern 
Schleiermacher's vereinigen. In den nächſten Tagen wird 
vom Prediger Hoßbach zu Berlin eine populaire Schrift über 
Schleiermacher's Wirken und Bedeutung erſcheinen. 

* [Klagen eines alten Conſervativen.] In der 
heutigen „Kreuzztg.“ ſchließt der alte Heinrich Leo feine „am 
Tage des heil. Erzengels Michael“ geſchriebenen Klagen und 
er ſpricht ohne Umſchweife aus, was er für nöthig hält: 
einen großen Krieg! Und zwar einen ſolchen, „in 
welchem wir nicht in einem fort ſiegen “] Es ſei 
traurig — ſagt er — daß dieſe Politik der guten Abſichten 
das Preußiſche Gefühl zu ſehr ſchwäche, ehe das deutſche 
erſtarkt ſei. Alles was Thatkraft, beweiſen wolle, müſſe in 
gewiſſen Grenzen ein bornirtes ſein. „Leider aber ſieht es 
ja faſt aus, als wenn unſer Verſchwimmen in allgemein 


deutſches Weſen nur ein Theil ſein ſollte des allgemein 


kosmopolitiſchen Verſchwimmens, was im den letzten 


aber wird feſt durch Blut.“ 


Jahren ſich breit zu machen anfängt und recht eigentlich nicht 
ein deutſches, ſondern ein jüdiſches Weſen iſt. Seit 
unſeren letzten Siegen verſchwinden nicht nur die Antipathien 
gegen Oeſterreich, die beſonders in der Metternichſchen Zeit 
wieder mächtig geworden, im Grunde noch aus dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege vererbt waren, verſchwinden die Antipathien 
gegen Bayern und Württemberg, die aus dem Kriege von 
1806 in der Erinnerung der älteren Generationen noch ſo 
ſcharf, zum Theil grimmig vorhanden waren, — ſogar die 
Antipathien gegen Frankreich verdünnen ſich gewaltig und 
die jüngere Generation ſcheint ſehr wenig geerbt zu haben 
von der Erinnerung ſataniſches Uebermuthes, den die Fran⸗ 
zoſen in Deutſchland, namentlich in Norddeutſchland, vor 
Allem in Preußen von 1806 bis zu den Freiheitskriegen ge⸗ 
übt haben. Dieſes Dünnwerden unſerer nationalen Bornirt⸗ 
heiten beklagt Referent in tiefſter Seele. Wie aber niemand 
tüchtig lieben kann, der die Kraft nicht hat, auch recht tüch⸗ 
tig zu haſſen, ſo wird eine Nation, die keine Antipathien 
mehr hat, auch ihr eigenes Weſen nicht mit einiger Stärke 
lieben und feſthalten können.“... Und weiter ſagt der 
chriſtlich » conjervative Philoſoph von Halle: „Vergoſſenes 
Blut iſt der edle Saft, der Völker bindet, ganz 
anders bindet, als die ſogenannte moraliſche Eroberung der 
Politik der guten Abſichten. Alle Milde gegen die neuen 
Provinzen wird deren gr nicht vollſtändig erobern, bevor 
ſie nicht mit den alten Provinzen auch geblutet haben. Gott 
gebe uns bald wieder einen großen Krieg (41), er 
allein lann uns die Annectirten ganz ſicher gewinnen, und 
bis dahin wird auch das Erſtarken deutſcher Empfindung 
höchſtens dahin führen, daß der Ruf: Preußen voran! etwas 
breiteres Terrain gewinne, aber nicht dazu, daß der 
Ruf ertönt: im Herzen ſind wir alle Preußen.“ Weiter 
verlangt dann Leo nach einem deutſchen Kaiſer. Erſt dann 
werde ein wohlgegliedertes deutſches Reich und eine dem 
frühern Sinne entſprechende conſervative Partei möglich ſein. 
„Das Herz ſchafft Nationen, nicht die Sprache — das Herz 
Durch die Politik der mora⸗ 
liſchen Eroberungen werde ein deutſcher Kaiſer nicht zu 
Stande kommen. „Alles was wir brauchen, aber bekommen 
wir erſt wieder, wenn wir noch einen großen Krieg be⸗ 
ſtanden haben, d. h. aber einen ſolchen, wo wir nicht in 
einem fort ſiegen, ſondern zwiſchenein auch in Angſt gerathen, 
ob es nicht mit uns zu Ende gehe. Denn überall zum 
Siege führende Kriege hinterlaſſen zu geringe moraliſche 
Wirkungen; der letzte große Krieg hat nicht einmal ein ein⸗ 
ziges Volkslied hinterlaſſen, überhaupt keine Nachwirkung, als 
daß das Volk etwas feſteren Muthes weiteren Kriegen 
entgegen ſieht, und iſt ſonſt ſchon nach kaum zwei Jahren 
wie eine Art Sommerſiegestraum vorübergerauſcht. Wir 
bekommen unſeren moraliſchen Abſchluß nur durch einen 
Krieg, wie das ja auch die Volksſage vom künftigen Kaifer, 
der einſtweilen im Kyffhäuſer aufgehoben iſt, andeutet, dunch 
die Frage des Kaiſers, ob die Raben noch um den Berg 
flögen; denn die Raben fliegen den Leichenfeldern des Krieges 
nach, und bevor nicht weit vom Kyffhäuſer außer den Gren- 
zen Deutſchlands „ſo viel Raben lockende Leichen⸗ 
felder wieder geworden find (ö), daß um den Kuyff⸗ 
häuſer kein Rave mehr zu ſehen iſt, wird auch der Kalſer 
nicht in alter Herrlichkeit wieder aus dem Berge hervorgehen 
lönnen, weil eben die Raben noch um deu Berg fliegen.“ 

Das find in der That ſehr ſonderbare Anſchauungen bei 
einem ſo chriſtlichen Mann wie Leo und in einem ſo frommen 
Blatt wie die „Kreuzztg.“! 

— Der „Schleſ. Ztg.“ wird officibs geſchrieben: Aus 
guter Quelle vernehme ich heute, daß Graf Bismarck Varzin 
zwar ſchon vor Ende des October verlaſſen wird, aber nicht 
um fofort nach Berlin zurückzukehren, ſondern vorher einem 
Familienfeſt der ihm befreundeten und verwandten Familie 
von Arnim⸗Kröchelndorff in der Udermard beiwohnen wird. 

— [Die Befeſtigungsarbeiten im Kieler Hafen 
für welche in den Etats pro 1868 und 1869 zuſammen 650,000 
Rg ausgeſetzt find, werden von letzt ab in der Weile fortge⸗ 
führt, daß die für die Vertheidigungsfähigkeit nothwendigſten 
Werke zunächſt vollſtändig fertiggebaut und armirt werten, 
alſo die Werke am Eingang des Hafens, und daß ein gleiches 
Verfahren dann mit allen weiter landeinwärts gelegenen 
Orten, die zu befeſtigen ſind, beobachtet wird. Die Befeſtigung 
des Hafens ſoll bekanntlich im Jahre 1873 vollendet ſein und 
zwar mit einem veranſchlagten Koſtenaufwand von zuſammen 
2,400,000 , J, St.) 

— [Der Geh. Ober-Reg.⸗ Rath Gerhardt] im 
Minifterium des Innern hat, wie die „Kreuzztg.“ hört, wegen 
andauernder Krankheit ſeinen Abſchied nachgeſucht. 

— l Reichstagswahl], Wie die „Volksztg.“ erfährt, 
wurde am 30. Sept. im Kreiſe Wanzleben an Stelle des 
Prof. Aegidi (frelconſ.) der Rittergutsbeſitzer v. Benda 
(nat.⸗lib.) auf Rudow mit ca. 450 St. Majorität gegen 
Aegidi, der wieder aufgeftellt war, zum Reichstagsabgeord⸗ 
neten gewählt. ag c 

— [Mißtrauensvotum.] Einem Theil der hieſigen 
Gemeindewähler gefällt die Einführung der — S 
Einkommenſtener gar nicht. Der Verein der Stadtbezirke 
No. 35 und 37 bat in ſeiner Sitzung folgenden Beſchluß 
gefaßt: „Die Malorität der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hat durch den Beſchluß betreffs der Einführung einer neuen 
Steuer, ohne auch nur die allſeitig als drückend anerkannten 
beſtehenden Steuern mindeſtens zu reformiren und gerechter 
zu vertheilen, das bisher noch gehabte Vertrauen des Vereins 
vollſtändig verloren. Der Vorſtand des Vereins wird beauf⸗ 
tragt, dieſen Beſchluß dem Vorſteher der Stadtverortneten- 
Verſammlung, Hrn. Kochhann, in Abſchrift zuzuſenden.“ 


Der Biſchof von Münſter,] J. G. Mülle 
(Biſchof ſeit 157 al am 2 Sal zu Vechta im Dlbenburs 
giſchen geſtorben. r (N. H. Z.) 


— [Ertrag der Salzſteuer.] Nach der von dem 
Central⸗Bureau des Zoll⸗Vereins veranſtalteten Abrechnung 
über die gemeinſchaftliche Einnahme an Salzſteuer für das 
erſte und zweite Quartal d. J. ſind im Zollverein in dieſem 
Zeitraum 2,353,433 Ctr. Salz theils verſteuert, theils ſteuer⸗ 
frei verabfolgt worden. Die Einnahme aus der Salzſteuer 
belief ſich auf 4,672,561 Thlr., wovon der Norddeutſche Bund 
3,474,574 Thlr., Bayern 793,968 Thlr., Württemberg 300,197 
Thlr., Baden 143,072 Thlr. und die heſſiſchen Landestheile 
Starkenburg und Rheinheſſen 90,750 Thlr. vereinnahmt und 
der Norddeutſche Bund 3,568,073 Thlr., Luxemburg 25,726 
Thlr., Bayern 606,017 Thlr., Württemberg 221,590 Thlr., 
Baden 180,479 Thlr. und die heſſiſchen Landestheile Star⸗ 
kenburg und Rheinheſſen 70,676 Thlr. als ihre Antheile zu 
empfangen haben. Zu den eigenen Einnahmen erhält der 
Norddeutſche Bund von Bayern 73,425 Thlr., und von Heſſen 
20,074 Thlr., Luxemburg von Bayern 25,726 Thlr., Würt⸗ 
temberg von Bayern 21,393 Thlr., Baden von Bayern 37,407 
Thlr. herausgezahlt. 

Nordhauſen, 6. Oct. [Beſtätigung.] Der frühere 
hieſige Stadtrath, jetzige Bürgermeiſter in Delitzſch, Herr 
Born, iſt als Bürgermeiſter von Zeitz beſtätigt worden. Die 
„N. Z.“ wünſcht, indem fie dieſe Nachricht mittheilt, daß das 
eine gute Vorbedeutung dafür ſein möge, daß endlich auch 
dem an ſeiner Stelle zum hieſigen Stadtrathe gewählten 
Kreisrichter Baſſenge die bis jetzt verweigerte Beſtätigung er⸗ 
theilt werde. 

„Stuttgart, 8. Oct. [Die Einberufung der 
Ständeverſammlung! iſt für den December in Ausſicht 
genommen. Den Hanptgegenftaud der Verhandlungen wird 
die Steuerreform bilden. N. T. 

Oeſterreich. Wien, 7. Oct. In Galacz haben geſtern 
wiederum Judenhetzen ſtattgefunden. Die Synagoge wurde 
zertrümmert; man zählt 25 Verwundete. (Tel. d. Schl. Z.) 

— 7. Oct. Die „N. fr. Pr.“ bezeichnet die Ernennung 
des Fürſten Adolf Auersperg zum Miniſterpräſidenten als 
bereits vollzogen. (Fürſt Adolf Auersperg iſt ein Bruder 
des zurückgetretenen Miniſterpräſidenten.) x 

Peſt, 6. October. [Ein kaiſerliches Manifeſt. 
Karageorgievich.] Dem „Lloyd“ meldet man aus Wien, 
daß demnächſt eine kaiſerliche Manifeſtation erfolgen werde, 
des Inhalts, der Kaiſer erblicke in der Verfaſſung die ein⸗ 
zige Grundlage der Monarchie; fein Wille ſei, das Mini⸗ 

erium der parlamentariſchen Maforität fortwährend 
im Rathe der Krone erhalten zu ſehen. — Nach einer heute 
ſtattgehabten abermaligen Conſultation haben die Aerzte den 
Ex⸗Fürſten Karageorglevich als reiſefähig erklärt. Donnerſtag 
erfolgt die Abreiſe nach Semlin. 

Prag, 7. Oct. [Zu den Exceſſen.] Die Garniſon 
wird verſtärkt, vorläufig kommt ein Huſaren⸗Regiment aus 
Saaz; zwei Jägerbataillone werden bei Bürgern einquartirt. 
Die Nachrichten über Arbeiter⸗Exceſſe iu Kladno und Wey⸗ 
hybka beſtätigen ſich; nähere Nachrichten fehlen aber; das 
Militär wurde zweimal requirirt. Die czechiſchen Blätter 
wollen wiſſen, der Juſtizminiſter habe die Suspenſion des 
Vereins⸗ und Preßgeſetzes beim Kaiſer beantragt, die Minifter 
7 und Taaffe hätten ſich gegen dieſe Maßregel ausge⸗ 

rochen. r. 

10 England. London, 8. Oct. Die Zeichnungen au 
die italieniſche Tabaksanleihe finden hier ſehr zahlreich 
ſtatt. Die Actien werden bereits uit $ Prämie gehandelt. 
— Die „Times“ enthält ein Kabeltelegramm, wonach der 
Dampfer „Perſeverance“, der die Fahrt auf den cana⸗ 
diſchen Seen machte, am 6. d. M. verbrannt iſt, wobei 14 
Menſchen das Leben verloren. N. T. 

— 6. Oct. [Etwa 100 Schiffbrüche! find bis ge 
1 5 in Folge der Aequinotialſtürme gemeldet worden. Der 

erluſt an Menſchenleben, jedenfalls ſehr groß, kann noch 
nicht genau beſtimmt werden, da mehrere der Fahrzeuge mit 
Mann und Maus zu Grunde gingen. 

— [Eine neue Art Verſicherungl ift durch die 
Wahlen ins Leben gerufen worden, nicht etwa gegen Brand⸗ 
ſchäden, Hagelſchlag, oder Eiſenbahnunfälle, ſondern gegen 
die Gutsbeſitzer, denen es in den Sinn kommen ſollte, Päch⸗ 
tern, die nicht nach ihrem Sinne ſtimmen, die Pacht zu kün⸗ 
digen. Die Leute von Berkſhire haben damit begonnen, in⸗ 
dem ſie unter ſich eine Summe zeichneten, um diejenigen 
ſchadlos zu halten, die durch ihre Oppoſition gegen die reſp. 
Gutsherren ihre Pacht verlieren ſollten. Das Ganze iſt fein 
erdacht, doch gereicht die Nothwendigkeit, zu ſolchen Mitteln 
zu greifen, den engliſchen Grundherren wahrlich nicht zur Ehre. 

Frankreich. Paris, 7. Oct. ['Tagesbericht.] Der 
Infant Don Juan hat ſeinen Anſprüchen auf die Krone von 
Spanien zu Gunſten ſeines Sohnes Don Carlos entſagt. 
Die bezügliche Acte, welche aus Paris vom 3. d. M. datirt 
ift, ſagt unter Anderem: Da ich nach dem Glücke der Spa⸗ 
nier, das heißt nach der inneren Wohlfahrt und nach dem 
äußeren Anſehen meines theuren Vaterlandes trachte, ſo 
glaube ich entſagen zu milſſen, und ich entſage allen meinen 
Anrechten auf die ſpaniſche Krone zu Gunſten meines Soh⸗ 
nes Don Carlos. — Der heutige „Abeudmoniteur“ beſpricht 
den Empfang Laguerronniere’s in Brüſſel und ſagt, der Kö⸗ 
nig habe, nachdem er ſeinen Geſinnungen für die Perſon des 

Kaiſers Ausdruck verliehen, dieſe Gelegenheit benutzt, um ſich 
zu den herzlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu be⸗ 
glückwünſchen. — „Patrie“ ſagt in Bezug auf die Stelle der 
däniſchen Thronrede über Schleswig: Preußen erinnere ſich 
der formellen Ecklärungen der franz. Regierung; es wiſſe 
wohl, daß Frankreich ſelbſt entſchloſſen ſei, den Prager Fries 
densvertrag zu reſpectiren, und daß es daher nicht einer Vers 
letzung deſſelben zu ſeinem Schaden zuſtimmen könne; Frank⸗ 
reich habe den beſtimmten Wunſch, den Frieden zu erhalten. 
Die Militairreform ſei eine rein a Ae Maßregel geweſen, 
welche durch die neuen Verhältniſſe Europas und durch die 
preußiſche Bewaffnung geboten worden ſei; in dieſer Lage 
dürfe Frankreich ohne Empfindlichkeit die Vergrößerung 
Preußens, welcher im Voraus durch die Verträge feſte Gren⸗ 
zen geſteckt ſeien, betrachten. Dieſe Garantie genüge Frank⸗ 
reich, denn man wiſſe, daß dieſelbe nicht ungeſtraft verletzt 
werden könne. Daſſelbe Blatt veröffentlicht einen den neuen 
Zuſtänden in Spanien günſtigen Artikel. Frankreich könne 
die erſte Anwendung des allgemeinen Stimmrechts in Spa⸗ 
nien nur lobend anerkennen. Es habe nicht die geringſte 
Urſache, feine diplomatiſchen Beziehungen mit der neuen ſpa⸗ 
niſchen Regierung zu unterbrechen und halte deshalb den diplo⸗ 
matiſchen status quo aufrecht. — Nach Mittheilungen aus 
Barcelona vom 6. d. 0 daſelbſt die 8 völlig 
wieder hergeſtellt; die Fabri arbeiter haben ſämmtlich ihre 
Arbeit wieder aufgenommen; weitere Ruheſtörungen werden 
nicht befürchtet. 5 F. 

Italien. Florenz, 7. Oct. Bis jegt find in Italien 
94,600 Tabaks⸗Obligationen gezeichnet. N. T 


(N. T. 
Spanien. Madrid, 7. Oct. Die amtliche Zeitung 


ſagt: Die Junta zu Madrid habe in Betracht, daß die Junten 
von Cadix, Santander und anderen Städten den Zolltarif 
um $ ermäßigt haben, beſchloſſen, die Zölle in der Provinz 
Madrid in gleicher Weiſe vom 1. bis 16. Det. zu ermäßigen. 

— Spanien ſteht jetzt unter der Dictatur des Generals 
Serrano. Als der Sieger von Alcolea in Madrid eintraf, 
wollte er die Leitung des Landes Espartero überlaſſen; dieſer, 
der ſich zu alt und ſchwach fühlte, lehnte ab. Darauf war 
die Bildung eines Triumvirats Serrano⸗Prim⸗Olozaga im 
Werke, doch auch dieſe Combination ſcheiterte an Olozaga's 
Ablehnung und Prim's Zaudern in Barcelona. Jedenfalls 
bedarf das ſpaniſche Volk einer ſtarken einheitlichen Leitung, 
wenn es nicht durch ein Meer von Blut zur Freiheit ziehen 
oder wiederum dem Moloch der finſtern Reaction verfallen 
ſoll. Serrano war bei den früheren Bewegungen, um mit 
der „France“ zu reden, die zweite Hand O' Donnell's; er iſt 
jotzt das anerkannte Haupt der liberalen Union und er hat 
5 bisher als einen beſonnenen und milden Character bewie⸗ 

en. In großen Ausnahmelagen pflegen die Kräfte der Menſchen 
zum Guten wie zum Schlimmen zu wachſen; man darf deshalb von 
Serrano das Beſte hoffen. Serrano begann als Freund und 
Alterego von Narvaez 1843 feine politiſche Carriere, er war 
eine Zeit lang bei Hofe allmächtig, aber ſchon damals der 
Camarilla und dem Könige ſehr verhaßt, weil freiſinniger 
Ideen verdächtig. Er näherte Schritt für Schritt ſich Olo⸗ 
zaga und O'Donnell mehr und mehr und war in den letzten 
Jahren der Narvaez'ſchen Herrlichkeit der heftigſte Gegner 
deſſelben im Senate. Was Serrano's militäriſche Fähigkeiten 
anbetrifft, fo iſt zu beachten, daß Narvaez früher und ſpäter 
O'Donnell ihm ſtets die ſchwierigſten militäriſchen Poſten 
anvertrauten, daß ſie ihn als Militär folglich hoch Nene 
taxirten. Daß man Serrano e der kurzen Zeit ſeiner 
gofaunf nachſagte, er fei der Vater von Iſabella's erſtem 
inde, Maria Iſabella, der jetzigen Gräfin Girgenti, würden 
wir zu erwähnen ice nehmen, wenn die Kreuz- Zeitung 
mit dem „perſönlicher Freund der vertriebenen Königin 
nicht fo ſtark darauf anſpielte. Man hat aber bekanntlich 
allen Generalen, die jung und ſchön an den Hof Habela’s 
kamen, nachgeſagt, fie ſeien „perſönliche Freunde“ der Königin, 
ſo Serrano, Lerſundi ꝛc. Es iſt Serrano zuzutrauen, daß 
er ſich Cavaignac, mit dem er befreundet war, zum Muſter 
nehmen werde; möge er nur glücklicher fein, als dieſer! (K. Z.) 

Portugal. Liſſabon, 7. Oetbr. Die Portugieſiſche 
Preſſe in Liſſabon, wie in den Provinzen, ſpricht ſich einſtim⸗ 
mig gegen den Plan einer Union Spaniens und 
Portugals aus. T.) 

Amerika. Washington. [Indianer.] Oberſt For⸗ 
ſyth wurde mit 50 Mann auf einer Inſel an der Quelle des 
Republikan River von 700 Indianern überfallen. Die 
größte Zahl ſeiner Leute wurde getödtet und ſkalpirt. Auch 
Oberſt Forſyth nebſt dreien feiner Offiziere fand den Tod. 
Von Fort Wallace find 100 Mann mit Provifionen zur 
Befreiung der Ueberlebenden abgegangen. 

Rio de Janeiro, 13. Sept. Die Braſilianer haben 
die Avantgarde der Paraguiten am 28. Auguſt geſchlagen und 
die befeſtigte Stellung derſelben am linken Ufer des Tebi⸗ 
cuary genommen. Lopez hat ſich mit einem kleinen Gefolge 
in die Nähe von Aſſumpcion zurückgezogen; wie es heißt, ſind 
ſeine beiden Brüder gefangen genommen. (N. T.) 


Danzig, den 9. October. 

(Petition. f 
Magiſtrat eine Petition abgehen, worin derſelbe erſucht wird, 
für die Abhaltung des Dominik⸗ und des Weihnachts⸗Mark⸗ 
tes künftig die in früheren Jahren benutzten Plätze anzuweiſen. 
Die Petenten beklagen ſich darüber, daß den Geſchäfts⸗ 
leuten durch die Verlegung der Märkte erheblicher Schaden 
erwachſen ſei. (Wir werden den Inhalt der Petition in den 
nächſten Tagen ausführlicher mittheilen.) 

* [Der Gewerbe⸗Verein! hat geſtern ſeine f 
eröffnet. Nachdem der Vorſizende, Herr Director Kirchner, die 
leider nur ſehr ſchwach beſuchte Verſammlung bewillkommnet, 

ielt Hr. Jacobſen einen Vortrag über „gewerbliche Fort⸗ 
ildungsſchulen“. Der Hr. Vortragende geht davon aus, 
daß mit den Fortſchritten der Wiſſenſchaft, mit dem Fallen der 
unftrechte, mit der Einführung der Gewerbefreiheit und der 
eizügigteit, mit dem Anbahnen neuer Verkehrswege und der 
findung neuer Darſtellungsmethoden mittelſt Anwendung von 
Maſchinen, der Betrieb der Gewerbe ein anderer geworden iſt, als 
er noch vor wenigen Jahrzehnten war. Der Handwerker bedürfe 
daher einer beſſeren Ausbildung, als ihm jetzt zu erwerben mög⸗ 
lich wäre. Die Volksſchule genüge den Ansprüchen nicht, ſie biete 
keine ſpezielle Vorbereitun für einzelne Fächer; auch die höheren 
Schulen befriedigten das Vedürfni nicht. Phyſik, Chemie, Pro⸗ 
jectionslehre, Mathematik und Maſchinenbaukunde gewännen 
für den jungen Mann erſt dann an Intereſſe, wenn derſelbe zur 
Erkenntniß gekommen, wie wichtig dieſe Lehrgegenſtände für ſein 
weiteres Fortkommen ſeien. Die * a ri onntagsſchulen 
fal ten nicht die erhofften Erfolge. Der Unterricht in denſelben 
alle in die ungünſtigſte Zeit und werde nur von einer Minder⸗ 
er von Schülern und noch dazu in größter Unregelmäßigkeit 
enutzt. Dazu komme noch, daß der Unterricht meiſt von Lehrern 
ertheilt werde, die ganz andere Fächer des Wiſſens zum Abſchluſſe 
zu bringen ſuchten, als die, welche der Gewerbsmann zu ſeinem 
Geſchäftsbetriebe nöthig habe. Unſere Gewerbeſchule gewähre eine 
vorzügliche Bildung, erfordere aber ein 1 orſtudium, 
wozu den Meiſten das nöthige Capital fehle. Man müſſe 
mit allen Kräften für 1 — von Fachſchulen für an⸗ 
gehende und zukünftige Handwerker wirken. Dem Handwerker ſeien 
zunächſt — 1 1) Die allgemeinen Elementar⸗Schulkenntniſſe, 
Leſen, Schreiben, Rechnen und die Fähigkeit ſich mündlich und 
ſchriftlich richtig auszudrücken; 2) Kenniniſſe in der Mathematik, 
Mechanik, Naturlehre, Phyſik und Chemie; 3) müſſe der ange 
ende Handwerker mehr oder weniger ein Zeichner ſein, weil 
77055115 einer gegebenen Zeichnung ihm raſcher ein ſicheres 
jelbitftändiges Urtheil verſchaffe; 4) jet nöthig eine 11 15 
Unterweiſung in den verſchiedenen Arbeiten, um den Schüler mit 
den neueſten Erfahrungen in Bezug auf Handgriffe und Febr. 
bung von verbeſſerten Werkzeugen bekannt zu machen. Der 55 
Vortragende hält es für eine ſegensreiche . des Gewerbe⸗ 
vereins, wenn er dem Handwerkerſtande behilflich iſt, die 5 
der Ausbildung zu erreichen, welche den ortgefehrittenen n⸗ 
ſprüchen unſerer Zeit genügt. Fortbildungsſchulen für don ers 
ter find, wie Redner ausführlicher nachweiſt, nothwendig im In⸗ 
tereſſe der allgemeinen Bildung, der beſonderen Berufsbildung, 
im Intereſſe der 3 4 — und gegenüber der Macht des Capi⸗ 
tals. Als Hinderniſſe für die n ber ieder werden be⸗ 
zeichnet: Das Vorurtheil, das ſich in der edensart Luft macht: 
„Ich habe keine ſolche Anſtalt zur Benutzung gi und bin 255 
gut fortgetommen, mögen die Andern auch ſehen, wie ſie fi 
e en“; oder: „Wir haben unſere Kinder 8 Jahre lang in 
die Schule geſchickt und nun ſollen wir noch länger ſie dahin 
ſchicken? Was nützen dann die Schulen?“ Ferner kommt oſt der 
Mangel an Zeit als Hinderniß in den De: die Lehrlinge ha⸗ 
ben zumeiſt zu viel häusliche. Arbeiten zu verrichten. 
Die Lehrlinge ſelbſt haben in vielen Fällen Wider⸗ 
willen, ihre freien Stunden im Schullokal zubringen zu müſſen. 
Endlich iſt der Geldpunkt noch ein Hinderniß; wer ſoll bezahlen? 
und ſchließlich ſei der Mangel an geeigneten Lehrkräften zu bes 
rückſichtigen, da es Niemand zugemuthet werden könne, für ein 


— 


In den nächſten Tagen wird an den 


Bagatellgehalt ſich ſchwere Verbindlichkeiten aufzuerlegen. Der 
r. Vortragende ſucht nun die angeführten einern zu ent⸗ 
äften und weiſt nach, daß dei gutem Willen vielerlei Verbeſſe⸗ 

rungen eingeführt werden können, die in nicht zu ferner Zeit zu 

einem beſſern Reſultate führen werden. Er ſchlägt endlich vor, — 
die Laune wi 4 Jahre daure, den Unterricht in 
der vom Gewerheverein nach den oben angegebenen Grundsätzen 

5 1 ſofort ne 1 der Le 

anzufangen und volle 3 Jahre währen zu laſſen; für ſolche S 2 

die in der Volksſchule rde hen ud, Toll der! u Fr 
ahre dauern. Die Anſtalt ſoll in 2 Klaſſen getheilt werden und 

eine öffentliche Prüfung jedes Jahr stattfinden. Gegenstände des 

Unterrichts ſollen ſein: für die Unterklaſſe Bildung in Ausübung 

der deutſchen S Fe durch Leſen und ſchriftliche Arbeiten; freie 

Vorträge über Geleſenes und Vorgetragenes; Rechnen und 

metrie; Kopfrechnen; Zeichnen und Schreiben. Für die obere 

Klaſſe: Buchfübrung, Chemie, Phyſik, Technologie, Vaterlands⸗ 

kunde. Jede Klaſſe ſoll wöchentlich 6“ Unterrichtsſtunden haben; 

eee Sonntags. Häusliche Arbeiten ſollen auf ein 
inimum reducirt werden. 

daß unter der jetzigen ſtädtiſchen Verwaltung Bedeutendes für die 

Bildung der Jugend gethan worden iſt und hofft er, daß die 

ſtädtiſchen Behörden gerne bereit fein werden, den Gewerbeverein 

in ſeinem Beſtreben, für die heranwachſenden Handwerker 

den Bedürfniſſen entſprechende ben une zu e 

pecuniärer Beziehung zu unterſtützen. — Eine dem Fragekaſten 

entnommene Frage, welche der ‚bier beſtehenden Schulen dem 

Handwerker zur enubung für Ausbildung feiner Kinder zu 

empfehlen fei, giebt Veranlaſſung zu einer längeren Debatte. Hr. 
acobſen empfiehlt die Mittelſchulen, weil fie eine abgeſchloſſene 

und in ſich abgerundete Bildung böten, und er aus eigener Er⸗ 
ahrung wiſſe, daß z. B. Schüler aus der Katharinen⸗Mittelſ 
ie bei ihm ihre Lehrzeit durchgemacht, ſich Dunne 

5 55 Hr. Skibbe bemerkt, daß die Handwerker ihre 
— aus der Hefe der Bevölkerung zu nehmen gezwungen wäre 

ev dieſelben in den meiſten Fällen keine Spur von . 

Vol batten. Er empfiehlt ebenfalls die Mittelſchulen, die etwas 

ollſtändiges gaben, während Schüler, die, wie dies z 

Fall, aus der Quarta einer Realſchule oder des Gymnaſiums abe 
ingen, gewöhnlich weniger Fähigkeiten zeigten, als diejenigen, 
ie eine Mittelſchule abjolvirt hätten. Hr. Dr. Möller erwi⸗ 

derte hierauf, daß feiner Meinung nach eine höhere Schulbildung, 

auch wenn fie nicht zum vollen Abſchluſſe gelangt ſei, vorzuziehen 

wäre und ſchon ein Tertianer würde, da ſein Verſtand in m 

ren Disciplinen geſchult ſei, mit Seichtigteit ergänzen, was die 

Mittelſchule dem Schüler, der ihren Curſus durchgemacht habe, 

etwa mehr geboten haben ſollte. Er gäbe * in 

einigen Städten Deutſchlands Mittelſchulen, die mit Ausſchluß 
der fremden Sprachen, im Deutſchen, der Geſchichte, der Geo⸗ 
raphie, der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften Ziele vers 
olgen, welche denen der anderen he Lehranſtalten gleiche 
kommen; die abgeſchloſſene Bildung 79 70 Mittelſchulen ie er 
einer ſolchen vor, welche der unvollendete Curſus des Gymna⸗ 
ſiums oder der Realſch e gewähre. Nachdem die HH. Johannes 
Krauſe und Döring hervorgehoben, daß beſſere tate ge⸗ 
liefert würden, wenn die Ausbildung der Lehrlinge durch den be⸗ 
treffenden Meiſter ſelbſt geſchähe und nicht wie jetzt in vielen 
ällen, theils durch Geſellen oder durch Fabrikdirigenten, welche 
etztere ſich um die Einzelbildung gar nicht bekümmerten, bean⸗ 
tragt Hr. Dr. Lampe, zur Realiſtrung des von Hrn. Jacobſen 
in ſeinem Vortrage geäußerten Wunſches, den Vorſtand des 

Gewerbevereins zu erſuchen, in einer der nächſten Sitzungen die 

Einrichung einerſFortbildungsſchule nach den von Hrn. Jacobſen 

ausgeführten Principien zur Berathung zu ſtellen und unter Zus 

debug von Handwerkern einen Statutentwurf zul bearbeiten, 

33: ber S Rechnung tragen folle, 

* 


ner zeigte hierauf einen * dee Gegend von 
Kohlenſtein, der zur Feuerung benust werden kann und durch 
ſeine Ben aof enswerth iſt. Die zu dieſem Kohlenſtein 
benutzten Braſunkohlen ſind von der ſclechteſen Ar delten, 
deren überflüſſige Beſtandtheile bei der Zerkleinerung 
und Bearbeitung mit Waſſer ausgeſondert werden. Der 
mit Waſſer angemengte Brei von Kohlen wird in 
die Maſchine gebracht, welche daraus mit einem 
Druck von 30 Atmosphären kleine, an den Rändern ſcharf abge⸗ 
grenze und polirte Kuchen formt, welche ſebr feſt find und d 
ein le r bequemes und reinliches Heizmaterial bieten, namentl 
für Oefen, welche von innen geheizt werden. Die Braun⸗ 
kohlenlager hinter Putzig würden zu ſolchen Kohlenſteinen 
ein vortreffliches Material liefern und es könnte aus denfelben 
ein billiges Brennmaterial hergeſtellt werden, welches noch den 
Vortheil der bequemen Transportirbarkeit 9125 Da die 1 — 
bahn nach Neuſtadt nicht weit von den Kohlenlagern vorbeiführen 
wird, ſo iſt deren Wichtigkeit zu einem ſolchen Fabrikbetrieb ein⸗ 
leuchtend. Zum Schluſſe wird noch die dad Farr der Ver⸗ 
1 7 50 5 ſich mehr für die Mädchen⸗Fortblldungs⸗ 
ule zu . 
* (Zum Velten der Abgebrannten in Rieſenburg! 
findet nächſten Dienftag im Selonke'ſchen Königsfaale — 
großes Militär⸗Conzert von 4 Muſikcorps ſtatt. Das 
fh ee. pe es wird während der Pauſen 
produ - wohlthätige Zweck läßt auf zahlreichſte 
Thellnabme des Publikums hoffen. ne 
2 [Sinribtung,) Der Eigenkäthner Wien Richert 
aus Quaſchin, welcher Ger Mordes der Wittwe Franziska 
Ehlert geb. Krauſe 2 einer Schwiegermutter) am 5. Novbr. 5. 15 
durch das bieſige Schwurgericht zum Tode verurthellt wurde, 1 
heute früh enthauptet worden. Von der geſtern Vormittag er⸗ 
folgten Mat Nice des K. Confirmations⸗Reſeripts bis zur Hin⸗ 
richtung bat Nichert eine große Ruhe und Gelaſſenheit gezeigt, 
nur bei der geſtrigen Publication der Allerh. Confirmation war 
ein leichtes Zittern feines Körpers, aber auch nur einen Moment, 
bemerkbar. Er lat einen guten Appetit gezeigt und mehrere 
Stunden in der verfloſſenen Nacht ruhig geſchlafen. Nachdem er 
dem Hrn. Pfarrer Grabowski gebeichtet und von ihm das h. 
Abendmahl erhalten hatte, hat Richert mit geringen Unter⸗ 
brechungen gebetet. Als er den Gefängnißhof, woſelbſt das 
Scafiot errichtet war, betrat, machte er das Zeichen des Kreuzes 
und ging in langſamen Schritten mit gefaltenen Handen zum 
Schaffot. Nachdem ihm das Erkenntniß und die Allerh. Beſtä⸗ 
tigung foorgelejen war, betrat er das Schaffot, verrichtete hier 
ein Gebet und dann wurde die Enthauptung durch den Scharf⸗ 
richter Falkmeier aus Wongrowiec vollzogen. 
+ Thorn, 8. Oetbr. [Zur Eiſenbahn Thorn⸗ 
Inſterburg.] Die Petition des hieſigen ee an den 
Handelsminiſter, den Bau eines Perſonen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
hofes auf dem rechten Weichſelufer in größtmöglichſter Nähe 
unferer Stadt betreffend, iſt überreicht. Motivirt iſt das 
Geſuch wie folgt: Die Richtung der 1 
Bahn längs der polniſchen Grenze durchſchneidet den Kreis 
Thorn nur in feinem öſtlichen Theile, weshalb für den weſt⸗ 
lichen, bevölkerten und fruchtbarſten Theil die zu Turzue 
und Schönſee anzulegenden Stationen zu entfernt und ohne 
Nutzen find, fo daß dieſer große Theil des Kreiſes als ſeine 
Eiſenbahnſtation Thorn betrachten muß. Wenngleich wir an⸗ 
nehmen, daß die zu erbauende Eiſenbahnbrücke dem Verkehr 
von Perſonen und Wagen unentgeltlich geöffnet fein wird, 
jo ift erfahrungsmäßig eine ſolche Ueberfahrt doch ftets m . 
roßem Zeitaufwande verknüpft, wodurch nicht nur unſer⸗ 
& port⸗Artikel, wie Getreide, Oelſaaten, Holz, Spiritus, Kar 
toff⸗In, Wolle, Oel, vertheuert würden, ſondern auch der Bezug 
von ſchleſiſchen Kohlen und Eiſen, Kalk, Gips und andern 
Artikeln nicht unerheblich theurer würde. Wenn in Ermaft 
gelung eines rechtsſeitigen Bahnhofes unſere Sendungen 


Redner ſchließt mit der Anerkennung, 


orn-Inſterburgr 


der Richtung auf Inſterburg erſt von dem rechten Ufer auf 
den linksſeitigen (Süd-) Bahnhof geſchafft werden ſollten, 
um dann mit der Bahn denſelben Weg zurück auf das rechte 
Ufer zu machen und umgekehrt, ſo läge hierin eine außer⸗ 
ordentliche Geſchäftserſchwerniß und Zeitverluſt. Dieſe Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe würden na Anſicht der Petenten die Her⸗ 
fellung des nachgeſuchten Bahnhofs unerläßlich machen. — 
ach einer Bekanntmachung im hieſigen Kreisblatte haben 
die Beſchlüſſe der Vertretung des Kreiſes Thorn wegen der 
unentgeltlichen Hergabe des zur Thorn ⸗Inſterburger 
Eiſenbahn innerhalb der Kreisgrenze erforderlichen Grund 
und Bodens die landesherrliche Beſtätigung erhalten 
Graudenz, 7. Det. [Feuer.] In der Nacht von vorgeſtern 
u geſtern find die Gebäude des Gutsbeſitzers Abramowski in 
aceltowo bei Neumark ein Raub der Flammen geworden. 400 
chafe ſind bei dieſem Brandunglück mit verbrannt. N 
Königsberg, 9. Oct. [(Zum Bau der neuen Bbrſe.) 
In der vorigen Freitag im Saale des Kneiphöfſchen Junker⸗ 
hofes ftattgefundenen Verſammlung der Corporations⸗Mit⸗ 
glieder biefiger Kaufmannſchaft wurde die Summe von 
250,000 Thlr. zum Bau eines neuen Börſengebäudes be⸗ 
willigt und gleichzeitig ſowohl der proſectirte Bauplatz in der 
vorſtädtiſchen Tränkzaſſe wie der Ankauf der dort befindlichen 
Schlachthäuſer genehmigt. Das dazu nöthige Kapital ſoll 
durch erhöhte Börſenbeiträge beſchafft, verzinſt und amortiſirt 
werden. (K. H. Z.) 


ſchäft, 100, irregulär. Middlin . 103, middling Ame⸗ 


rika niſche 10 4 5 5 3 
ober. ußcourſe. onſo = 
Spanier 33%. Italieniſche 5% Rente 5lık. Lombarden 161. 


ordinäre e 70% Zollg. 50 bis 70 Br. — Rübſaat, 
Winter⸗, r 72 90 85 bis 92 Au 2 — Kleeſaat rothe 
12/1535 Br., weiße is 22 , B 


Yr Ch. %. 15 b 
— Tymotheum r (. 5 bis 8 Br. — Leinöl ohne Faß 
TE Or. Br. 


12 % Ver Br. 
ͤ Gehege 
) richt. Per % Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 
Schönes Wetter. Daart, niedriger, loco ohne Faß 188 % Br., 185 . Gd., der 

London, 8. October. Bankausweis. Notenumlauf 
24,647,915 (Zunahme 256,645), Baarvorrath 20,707,945 (Ab: 
nahme 293,191), Notenreſerve 10,045,020 (Abnahme 460,785) 


d. St. 

SERIE 8. Oetbr. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 69,223 — 
69, 223. Italieniſche 5% Rente 52, 30. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Ackien 555,00, Oeſterreichiſche ältere Prioritäten 
— Oeſterreichiſche neuere Prioritäten —. Eredit⸗Mobi⸗ 
lier⸗Actſen 277,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 407,50. 
Eombarbilde Prioritäten —. 6% Verein. St. er 1882 (un 
geſtempelt) 844. — Wenig Geſchäft. 

Paris, 8. Oetbr. Rüböl ue Oetbr. 82, 00, dur Januar: 
April 81, 75. Mehl Nr October 67, 75, r Yanuar-April 
63, 25. Spiritus Jer October 72, 50. 

Paris, 8. October. Bankausweis. Baarvorratg 
1,251,244, 885 (Abnahme 22,476,869), . hemen 446,015,763 
Zunahme 4,575,025), Vorſchüſſe auf 409550950 85,205,400 
Abnahme 1,371,500, Notenumlauf 1,245,909, 200 (Zunahme 
13,004,550), Guthaben des Staatsſchatzes 181,195,207 (Ab: 
nahme 17,328,687), laufende Rechnungen der Privaten 407,525,452 
(Zunahme 28,752,537) Frs. 

Antwerpen, 8, Oetbr. Getreidemgrkt. Weizen 50 bis 
75 CEts. niedriger. Roggen unverändert. Petroleum Markt. 
(Schlußbericht.) Ruhig. Raffinirtes, Type weiß, loco 49, ar De 
tober 485, ½ November-December 49. 

Newyork, 7. Oct [Schluß courſe.] Gehen Kabel.) 
Gold⸗ Agio 391, Wechſelcours a. London in Gold 1 H 6% 
Amerit. leihe Yr 1882 113, 6% Amerikanſſche Anleihe Jer 
1885 0/ ahn 

T 


feſter, loco ohne Faß 17%, bez., October 173, 4 4. 
bez, Oetbr. November ee Be, 1 K Gd. drbiahr 16% 
bez., 4 % Gd. — Regulirungs⸗Preiſe. Weizen 723 Ar 


Vermiſchtes. 

Stettin. [Sinftuns) In einer großen Scheune des Gutes 
Codram auf der Inſel Wollin waren vor ige Tagen Dreſcher 
auf der Tenne in Arbeit, als plötzlich die Decke durchbrach und 
ſammt der auf ihr ruhenden ſchweren Laſt eingebrachter Ernte⸗ 

e auf die Arbeiter Bere: te. Wie mitgetheilt wird, 
en 14 Perſonen von Unglück betroffen, einige davon 
lien todt, andere mehr oder weniger erheblich verletzt ſein. 
E [Hohmwafier in den Alpen.] Der Lago Maggiore 
eht 4 de über feinem gewöhnlichen Dose A u Salto, 
allanza und andern Orten des weſtlichen Seeufers ſtehen die 

den See ſtoßenden Straßen und Stadttheile unter Waſſer, ſo 
bet der Verkehr mit arken unterhalten werden muß. Bei Trient 
der Bahndamm durchgeriſſen, die Station von Waſſer um⸗ 


+ Re tr. 
Breslau, 8. Octbr. Rothe Kleeſaat bei ſchwachen Zufuhren 
in feſter Haltung, alte 10 bis 123 Rg, neue 13—154 , höchſte 
D ie Sorte über Notiz, weiße Saat gut behauptet, 12—15— 18— 20 
111, 40er Bonds 1053, Illinois 1463, Erieb dis 22 34, hochfeine über Notiz bezahlt. — Thymotheum ohne 
49%, Baumwolle, Mipdling Upland 26, Petroleum, raffinirt 305 
Mais 1. 15, Mehl (extra ſtate) 7. 70.—8. 30. N. T. 
New⸗Orleans, 7. Octbr. (r atlantl. Kabel.) (Baum: 
wollenbericht.) Zufuhren der letzten 4 Tage 9000 Ballen, ie 
der letzten 4 zage 7000 Ballen, Vorrath 33,000 Ballen, Midd⸗ 
ling Orleans 253. N. T.) 


2 1750%% 47 —57 lität. A 

gaben. Zwiſchen Trient und Matterello iſt die Bahn auf 200 Danziger Börſe. 7 1200 % 3335—36 bach Bua, 281 135 ; aden er 
after unter Waller, mehrere Punkte 5 gefährdet zwiſchen Amtliche Notirungen am 9. October. 250% Kochwaare 60—72 Ag nad Qualität, Futterwaare do. 
Matterello, Callſano und Roveredo. — In Folge 36 ſtündigen] Weizen Jar 5100 % 2 537-600. — Raps 1 78 — 80 % — Nübſen Winter 76 — 78%. 


Roggen Jar 4910% 125/6—1324 f 396 —407. 
Gerſte Ye 43204 große 1184 K 378. 
Erbſen Ar 5400 2 weiße 429—432. 
Rübſen Yr 43204, Winter. 2 530. 
Spiritus . 8000% Tr. 173—4 Ri 
Die Helteften der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 0. October. [Bahnpreiſe.)] 
Weizen, weißer 130/132—135/136# nach Qualität 95/96 
bis 98/984 % hochbunt bee 132/3—135/8# von 
923/95—97f ,, dunkel und hellbunt 130/2—133/5# von 


874— 92/94 9%, Sommer- und roth 133/4— 137/140 
von 8789/90 % Dar 85 l. 


Ro g 8 1 „ 0 1835 von 663 — 67 — 678 M 


pu 

Erbſen, 71-724 Gr dur 90 &. 

Gerſte, kleine 105/110“ von 55/56 57/58 r 724]; 
große 110/12—116/7 von 58/60 — 62/633 Ihr r 72. 
afer 36-38 Ar ar 50. 
piritus 174} & ur 8000 4 Tr. 

5 Getreide ⸗Börſe. Wetter: Nachts Regen, dann milde. 


ind: W. 
Fur feinen glaſigen und weißen Weizen zeigte am 
heutigen Markte etwas mehr Kaufluſt. Amas Also 


ee ift das ganze Etſchthal überſchwemmt. Die Vorſtädte 
17 der Nene in Trient ſtehen unter Waſer Die Etſch ſteht 
i — — — tull. Viele Straßenecken, Dämme und Brücken 
1 EM hal und in den Nebenthälern, beſonders im Nonsberge 
gegen Riva — Kane au find zeritört. Das Wetter ſcheint fich 
n Graubiäuden m ird über die Waſſersnoth in 

emeldet; dagegen telegraphirt l den d . 
Hadt im Canton St. Gallen, daß der Rhein in der Nacht vom 

zum 4. abermals geſtiegen und noch keine Ausſicht auf feine 
Abnahme vorhanden ſei. Von Wallenſtadt find Manaſchd ten 
nach Ragatz abgegangen, das auch aufs Neue bart bedrängt 25 
ſoll. Graubünden iſt gänzlich abgeſchloſſen. 


—.. . ͤ . . . 

Boörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

rg Be 9. 8 1 2 Uhr 16 Min. 
Angekommen in Danzig 34 Uhr. 


8s 671 4s Pfandb. 78. 78 
oſtpr. Pfandb. 

3125 weſtpr. do. 751 75 

57 a 4% do. do. 838 001 

57 578 Lombarden .. 107 1 


111 . B. — Spiritus r 8000 loco o. F. 18 % bz. 
114 Weizenme Nr. 0 4 — 45 %, Nr. 0 u 17 5 


319% % bz. — Petroleum raffinirtes (Standaxd white) % 
Ctr. mit Faß loco 8 „ vu Oct. 71 * B., Oct ⸗Nov. 


Hoffnung, Randers; Timm, Anna, Fiſherow; ſämmtlich mit Holz. 
Den 9. October. Wind: NW. 
Angekommen: Reid, Preßhome, Stettin: Hermannſen, 
Ane Marie, Malmoe; beide mit Kalkſteinen. — Rutters, Medea 
(SD.), Amſterdam, Güter. 
Ankommend: 7 Schiffe. 5 
Thorn, 8. October. 1868. — Waſſerſtand: — 2 Zoll. 
Windſtille. — Wetter: ſchön, jedoch kalt. 


romauf: 
Von Berlin nach Warſchau: Wernicke, Müller u. Kefer⸗ 
ſtein, Schwerſpath. 61 
| . ro 


j mab: 
Friedmann, Roſenblatt, Tammo 090 207 St. h. H., 1587 
St. w. H. 117 Laſt Faßh. 4090 iſenbahnſchw. 
Kozieka, Tworkowski, Krupy, Thorn, 412 St. w. H. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 7 


S „ h 
Faber .. 16% | 105 |Mmeitaner est 7244| 770% 
5% Pr. Anleihe. 103%/ 1038 Janz Rente. 51¾8 51% 

9. 95 95/5] Danz. Priv.⸗B. Act. 107 | 107 
taatsſchuldſch. 81¾ 81%è J WeckſelceursLond. — 6.238 
Fondsbörſe: matt. 

Frankfurt a. M., 8. Oetbr. Effekten⸗Societät. 

Matter. Amerikaner 77, Creditactien 2103, 1860er Looſe 72H, 


. 570, 5%. 575, beſſerer 136/77 f 580, i 585, weiße Mefcbrölociſcht Beba gen- 


bunt und weiß 130, 133/44 2. 580, . 582, e. 585, extra 


Staatsbahn e 771. weiß fein 191% 72 600 Ye 5100. — Roggen ziemlich E | Beromet. 9 5 * 2 
„8. Dabr. Abend Hörſe. Matt. Greditactien | we INN. 8 ggen 3 3 f Stand in . Wind und Wetter 
206,80, Staatsbahn 253, 80, 1860er , 2 400, 129/307 | © | Par. Lin. | Orden 


90 4, 338,60 J 10,3 S,, flau, bedeckt und dieſig. 
9 8 339,35 -+379 | WEW,, flau, ben und dieſig. 
12 339,53 410,7 Weſtlich, flau, 


Die Symphonie⸗Concerte des Herrn Muſikmeiſter 
Buchholz mit ſeiner Kapelle wurden am Mittwoch im 
Schützenhausſaale vor einem ſehr gewählten Publikum er⸗ 
offnet. Wir begrüßen dieſelben mit Freuden und wänſchen, 
daß das echt künſtleriſche Streben des fleißigen und umſich⸗ 
tigen Dirigenten durch die regſte Theilnahme des Publikums 
belohnt werden möge. Was die Ausführung dieſes erſten 
Concerts angeht, fo conſtatiren wir gern, daß in der Kapelle 
eine viel reinere Intonation als im vorigen Winter zu er⸗ 
kennen war: die Einſätze waren präciſe, das Spiel ſchwung⸗ 
haft, die Nüancirung tadellos; ſehr angenehm war die ſorg⸗ 
fältige Zurückhaltung der Blechinſtrumente. Wir enthalten 
uns einer kritiſchen Beſprechung der einzelnen Nummern, da 
wir nicht wüßten, welche wir beſonders hervorheben könnten, 
da ohne Ausnahme jede einzelne Nummer des reichen Pro⸗ 
gramms durch fleißiges Studium und ſtärkere Beſetzung des 
Streichquartetts in würdigſter Weiſe executirt wurde. Der 
andauernd geſpendete Beifall des Publilums möge die Kapelle 
zu weiterm Fortſtreben anregen. W. 


94,00, Bankactien 754, 00, Galizier 208, 00, Lombarden 183, 80, 
Napoleons 9, 27. er 
Hamburg, 8. Oct. [®etreibemartt) Weizen ruhig, 
Noggen behauptet. Weisen * October 54 Pfund 126 
3 Dir 8 755 3 12³ es 
x ovbr.⸗Decbr. 4 Br; . Roggen der Octbr. 
5000 Pfd. 96 Br., 95 Gd, 7. Oectbr.Nopbr. 9 Br., 92 


ell und wolkig.“ 


Königsberg, 8. October. (K. H. 3.) Weizen loco flau, 
hechunter d J Zollg. 90/100 8 . 134735 u a 
ez, bunter er 85% Dolls. 85/95 Zu Br., 134/354 86 
bez., rother Jr 85% Bollg. 83/92 u Br., 133/347 82/833 I 
3. — Noggen loco unverändert, Jr 80% Zollg. 65 b 
70 . 5 Br., 128/20 % 68 , bez, 133% 68 9 bez., er October 
Ser 80% Bollg. 68 Gr Br. 677 Gd., 67 % bez., der 
Je Dechr. 6. ahr Yr 80K Joa. 65 . Br., 64 u Gd., vr Mais 
Amſterdam, 8. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.] Juni de 80% Zollg. 65 IM Br. 64 As Gd. — Gerſte, große 
Roggen auf Termine feſt, n October 210, de März 207, im 5 
Ue en geſchäftslos. — Schönes Wetter. 

Liverpool, 8. Detbr. ra eg & Co.) [Reue 
wolle.] 10,000 Ball. Umſatz. iddling Orleans 11, midd⸗ 
ling Ameritaniiche 10%, fair Dhollerah 83, middling fair Dhol⸗ 

ale 2 non en 80 Per 1 engel 63, 185 
omra 8, good fair Domra 84, Perna „Smyrna 
GLavvtſſche 12. 5 48 . 


ubig aber feit. 
Eocan, (Chlusben t.) Ballen Umſatz, davon für 
Ballen und Export 1500 Ballen. Feen 24,983 

Den oſtindiſche 20,220 Ballen. leppendes Ge⸗ 


— 


Berliner Fondshör 9 Rentenbr 
s se vom S. Oct. Dividende pro 1867. 3f. reußiſche Fonds. ommer. Ren . Wechſel⸗Cours vom 8 Oetbr. 
— Cie Oberſchleſ. Litt. A. u. O. 13 Ai 186} bz u 5 Feiwill. Anl. 7 bB ie > 4 * — 
ſenbahn-Attien. de. Lit B. 18 31 14 — Staatsanl. 1859 5 11034 6 Schleie 
c 5 |1482 et 48-455 | bo. _ 54,55 41 954 I; = . 2 
Dividende pro 1867. 87 gen eln⸗ We — 5 70936 bz . ö Ausländiſche Fonds 
Düſſeldorf N r. Südbahn St.⸗Pr. — 5 71g b d Badiſche 35 Fl⸗Looſe 30; 
LAachen⸗Maſtricht — 4 m einiſche 1 4 1151 = f. Ml. 18603 | — 
dam⸗Rotterd. 490 o. St.- Prior. 74 — — ediſche Looſe — 10% 
iſch⸗Märk. A, 7% 4 Bi} 85 Nhein:Rahebahn 0 14 278 bz u G —.— etall 5 50 
Berlin: alt 13% 4 1193 b Ruſſ. Eiſenbahn 5 83 b do Nat „Anl. 5 34 
Berlin⸗Hambur 4166 buch Stargardt⸗Poſen 4} 934 do. 1854r Looſe 4 68 
Berlin⸗ bieb⸗Magdeb 16 4 191 et bz u c Südoͤſterr. Bahnen 5 5 do. Grebitloofe 80 
Berlin⸗Stettin 8 4 10% b3 Thüringer 4 | 137 o. do. do. 18060 r Losſe 5 | 72 
Westbahn 3 ( 155 b u 6 Au, u. N.-Pfdbr. . 754 63 de. 1864: Looſe 88 
Sresl.Schweld.⸗Frelb. 8 4 1155 D) u @ Me do. neue 4 | 848 b ſſengl. Anl. 85 
Brieg:Neifie 54 | 7. 5 u ans 1 Berliner Anleihe 4 95% bud . 96 
Coln Min %% 1 f b) — Dank⸗ und Jnduſtrie-Papiere. Oſtpreuß. Pfdbr. 3 78 © | do. engl. Std. 1864 | 90 
Toſel⸗Oderberg (Wilhb.) 4 411 Di = 0. „ 4 853 bz 5 89 
do. Stamm- Br. 4 44107 bi Nee pre 1007. 20 Pommerſche⸗ 31 75 
d 5 107 9 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 1577 8 do. 2 484 9 r 
geb. Derbad 14157 Haniar Bandels⸗ Be. 8 4 1181 5 Poſenſche⸗ 4 — — Gold- und Papiergeld. 
deburg⸗Halberſtadt 13 4 117 8 Danz 54 4 107 8 do. neue 3 — — tr ug ee. 
Magdeburg: sg 18 4 217 rer rer 8 4 1175 6 do. do. 4 | 844 0 do. Fr. B. m R dib Tap. 5 1 b. 
Mainz⸗Ludwigshafen 4 133 63 Königsberg 6 4 1125 8 Schleſiſche Pfdbr. 3 — — Sch. „ohne 50 Sor. 112} bi 
Mecklenburger 4 74 b3 Magdeburg _. 4 4 91 Weſtpreuß. 751 b3 III. 5 Oeſterr. W. 871 bz Sogs. 0 2448 
Nied 9 Märk. 4 4 | 884 et bz u V Heſterreich. Credit. 7% 5 9902-904 bz do. 4831 5 } r. Liquid 6% bz Poln. Bin. — [GE 9 10 b 
Reden „Zweigbahn 37 4 80 bz Poſen 51 4 do. neue „ 48. 6 0. Cert. A. à 300 914 bz Aufl. do. Sid Öl. 40863 
reuß. Bank⸗Antheile 40 l u® do. 444, 90 o. Part.⸗O. 500 Fl. G Do 112 Silb. 29 25 © 
| | Bomm. R. Privatbank 87 Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 bz Amerik. rückz. 1883 778-3 bz u 16) 


ie Verlobung meiner Schwägerin Lina Hug: 

ler mit dem Lehrer Herrn Julius von 

S aus Baldau beehre ich mich ſtatt 

eſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
eic am 8. October 1868. 

) 


Vorbereitungs-Schule 
die Mittelklassen höherer. 


Lehr-Anstalten. 

Der Wintereursus beginnt Montag, den 
12. October e.— Zum Eintritt in die unterste 
Klasse sind Vorkenntnisse nicht erforder- 
lieh. — Die Aufnahme: neuer Schüler findet 
in den Ferien täglich Vormittags von 10 
bis 1 Uhr im Schullocale, Ankerschmiede- 
gasse No. 6, statt. 

Auswärtige werden als Pensionaire auf- 
genommen vom Unterzeichneten. 

Danzig, den 3. October 1868. 
(1382) Dachs, Rector. 


0 SEIN TERN STE 
Lotterie in Frankfurt "m. 


von der Königl. Preußiſchen Regierung 
conceſſionirt. 


band, Sal gehn 
fl. 200,000 — 100,000 ꝛc. 


beginnt am 14. October u. dauert 20 Tage. 


Original⸗Looſe eren (1439 
J à g. 14 — muB — ½ à . 56 — 
incl. Porto- und Schreibegebühren. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum Danzigs und deſſen 
Umgegend zeige ich hiemit ergebenſt an, daß: da 
das Holzgeſchäft mir ſchon ſeit längerer Zeit keine 
pen ende Beſchäftigung gewährt, ich mich ent: 
chlofſen habe, von jetzt ab wieder mein Gewerbe 
als Zimmer⸗Meiſter m betreiben. Ich empfehle 
mich deshalb zur Uebernahme und Ausführung 
ſowohl ſtädtiſcher als ländlicher Neu⸗ und Repa⸗ 
raturbauten, wie auch zur Anfertigung der erfor⸗ 
derlichen Zeichnungen und Koſtenanſchläge. Jeden 
auch den kleinſten Auftrag werde ich achgemäß 
und gewiſſenhaft erledigen, und hoffe, daß es mir 
durch Lieferung von ſoliden dauerhaften Arbeiten 
bei billigſter Preisberechnung bald gelingen wird, 
das Vertrauen, welches mit in früheren Jahren 
in dieſer Branche zu Theil geworden iſt, mir von 
neuem zu exwerben und zu erhalten. In dieſer 
Hoffnung bitte ich mich recht bald mit Aufträgen 
zu erfreuen. (1184) 

anzig, den I. October 1868. 


6. fl. Wüst, Steindamm Rö. 24. 


rünberger Weintrauben, aſtrach. 


H. Freſe. 


für 


Perl⸗Caviar, Neuſchateller⸗Käſe, 


Teltower Rübchen, Anchobis, Ir 
und ruſſ. Sardinen, Nennangen, M 
ed Pickles, Dill⸗, Senf⸗ und Pfef⸗ 
ergurken, Cayenne⸗ Pfeffer, Currie 
Powder, franz. Eſſig à Lestragon, 
Champignons empfiehlt (1844) 


J. G. Amort, 
Langgaſſe No. 4. 


- 
- 


Teltower Rübchen 
empfing 


us» Carl Schnarcke. 
riſchen Aſtrachaner Perl⸗ 
aviar empfing (1843) 
„Robert Hoppe. 
Friſche Hummern und 
friſcher Caviar 7 
im Rathsweinkeller. 
en e e de an 


Rauche, Aalmarinaden, Bratheringe empfiehlt 
Alexander Heilmann, Sceibenritterg. 9. 


Oberhemden, Nachthemden, 
Kragen, Manſchetten, 
* Aa 
Hals⸗ und Taſchentücher, Bi 
Camiſols, Stridjaden, 
Unterbeinkleider, 
in 1 Auswahl zu billigſten Preiſen, 
empfiehlt die Wäſche⸗Fabrik von 


= Adalbert Karau. an 


1 0. 4 
Langgaſſe dem Nathhauſe. Langgaſſe. 


100 Stick Aoreße oder Vifitenfarten in 
eleganteiter Ausführung auf Porzellan Garton 


von 17% Sr. an, 

60 Bogen Briefpapier mit beliebigen Namen matt 
geprägt für 77 Gr (1796) 
Octav⸗Briefbogen mit Herren: und Damen⸗Vor⸗ 

namen ſind ſtets vorräthig und empfiehlt billig 
AJ. L. E ebmtecgoifengafle, 0. 3. 
bin Phaston⸗ Wagen wird zu kaufen geſucht 
Koblenmarkt No. 3. (0205 
wei zuſammenhängende eleg. möblirte 
Zimmer, auch mit Burſchengelaß, 
find 3. Damm No. 3 ſofort zu vermiethen. 
in Lehrling für ein Gomtoir im Waatenge⸗ 
ſchäft wird ſofort geſucht.“ Selbſtgeſchrle⸗ 
bene Adr. werden unter No. 1821 d. Ztg. erbeten. 


Salon zum Haarſchneiden 
mit Anwendung von 4 
Chapmans rotirender Maſchinen Kopfbürſte. 
Franz Bluhm, vormals Charles Haby. 
1. Etage No. 8. Matzkauſchegaſſe No. 8 1. Etage. 


Die von Herrn Haby ausgegebenen Abonnements behalten volle Giltigkeit. 


Friſiren. 


tust 
8 


90 o 2 


Die neueſten Stoffe 


) zur Winterkleidung find nach Eingang der in Leipzig 
0 gekauften Waaren vorräthig. 


Für Paletots, ganze Anzüge, 
Beinkleider und Weſten zeichnen 


ſich die Neuheiten durch neue Gewebe und moderne 


Farben beſonders aus. 5 
Regen Röcke, 


1 94 


= 


Ferner empfehle 


Reiſe⸗Decken, Herren⸗Unter⸗ 
kleider, Shlipſe u. Cachenez. 


Ich erlaube mir auf die großartigſte Auswahl 
und auf die billigſten Preiſe aufmerkſam zu machen. 


F. W. Puttkammer. 75 
e m SEE e 1 u en 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
N gründet im Jahre 1836. 


Die Geſellſchaft ſchließt jede Art von Lebens + Verficherungen gegen fefte Prämien 
oder —1 Wiha ders Hegenſellgſel mit Auſpruch auf Gewinn, jedoch ohne 
jede Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit für die Verſicherten. 

Thlr. 


Verſicherungs⸗Kapital von 300 — 20,000 


88 
. 


Jährliche Prämien für je 100 Thlr. 

A. Mit Anſpruch auf Gewinn. B. Obne Anſpruch auf 
Alter. Prämien. 

W Jahre MR 4. —. 

30 80 : ni 


555 do. 1867 21 %. 


roſpecte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft er: 


ö Pere itiligſt i 
RT Die Genexal- Agentur. 
Otto Fr. Wendt, 


b 1955 Brodbänkengaſſe No. 25 in Danzig. 
Schaeffer & Walcker in Berlin. 
Fabri 
für 
Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen. 

Lager bei C. Brüggemann, Ketterhagergaſſe No. 4. 


Kronen-, Wand- und Hänge⸗Leuchter. 
Candelaber, Gas, Koch⸗ und Heiz⸗Apparate. 
Gas⸗Röhren und Verbindungsſtücke. 
Gasbrenner jeder Art. 

Röhren zu Waſſeranlagen. 

Druck⸗ und Saugepumpen. 
Water⸗Cloſets, Waſch viletten:, Bade⸗Einrichtungen de. 


Sämmtliche Ge enftände werden nach Fabrik⸗Preis⸗Courant verkauft. Mufterbücher 1, reis: 
Courante ftehen jeder Zeit zu Dieniten. ( 


] 25 N a 
0 ö | f 2 
Herbst- und Winter 
3 I 
Mäntel für Damen und Kinder, 
in den neueſten Farben und Facous, 
großartigſter Auswahl 
zu anerkannt billigften Preiſen empfiehlt 


Peril, 
70. Langgaſſe 70. 


Geröſtelk Weichſel⸗Neunaugen 
in ½ und ene, ſowie ſtückweiſe, 
lt billigſt 1856) 


e ace Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


080 E 


Ein Grundſtück,! Morgen, Obſtgarten und 2 
Wohnhäuſer, 100 %. Miethe, welches ſehr 
paſſend ist für einen Gärtner oder Rentier, iſt 
bei einer geringen e Umſtände halber 
Ohra, Neue Welt No. 262 zu verkaufen. 


Geſchäfts Eröffnung 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
Sonntag, den 11. October, in dem Haufe 
Wei ago No. 47b eine Reſtauration, 

ein: und Bierlokal unter dem Namen 


Fortuna⸗Halle 


eröffnen werde und ſoll es mein Beſtreben ſein, 
für gute Speiſen und Getränke, ſo wie freund⸗ 
liche Bedienung zu ſorgen, bitte daher, mein 
Unternehmen durch gütigen zahlreichen Beſuch 
u unterſtützen. Gleichzeitig findet zur Eröffnungs⸗ 
eier ein Streich⸗Concert bei freiem Entree 
tatt und lade ich hierzu alle Muſikfreunde er⸗ 
gebenſt ein. Waun es Concerts 7 Uhr Abends. 
5 ochachtungsvoll 
1853) Wilhelm Wulkow. 


uſer Comtoir befindet ſich jetzt Ger: 
u bergaſſe No. 4, parterre. (826 


Alexander Prina & Co. 


DE” Das conceſſ. Güter⸗Burcau ik 
jezt Röpergaſſe No. 22, 1 Tr. h. (1823) 
Mein Bureau und Oomtoſr befindet ſich jeht 
Röpergaſſe 22. Voigt, (829 
Gerichtsactnar a. D. u. Volksanwalt. 

Eln Commis Materialift, w.geſ d. H. Martens. 
K werden ſofort geſucht. 
Näheres Hundegaſſe No. 68. (1771 


Haartouren, Scheitel, Flechten, Chig⸗ 
nons, Crepes, Locken von den ſchönſten 
Am fertige täuſchend, bei billigfter 

reisnofirung. (. 850) 
7 0 Lemke, Coiffeur, 
Langenmarkt 39, Eingang Kürſchnergaſſe. 


Rübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahn 
1273) A. Becker in — 


Dominikaner-Halle, 


Junkergaſſe No. 3, 

giebt es noch vorzügliches Lagerbier, Würzburger 
vom Faß, ſortirte Speiſen à la carte zu jeder 
Tageszeit, täglich friſch zubereitete (Flac) Rinder⸗ 
fleck & la Königsberg, ſauergebratene Flacki. 

NB. Neben der geräumigen Gaftlocalität find 
noch ſeparate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaf⸗ 
ten eingerichtetttt. .l845) 


Eine neue Sendun 
abe ee eee 


aneh (0. H. Kiesau, 5 f 


Vorläufige A ge. 
Am erläufige, Anzeig clonke⸗ 


ſchen Königs⸗Saal großes Militairco 
ausgeführt von den Muſikchören der rend 
No. 4, 5, 44 und dem Leib⸗Huſaren⸗Regt. zum 
Beſten der Abgebrannten in Rieſenburg. 

Das Künſtlerperſonal des Herin Selonke, 
welcher bereitwillig ſein Local hergiebt, wird in 
der Muſikpauſe mitwirken. 

Das Nähere wird durch dieſe Zeitung und 
Anſchlagzettel bekannt gemacht werden. = 

Der gute Zweck wird dem Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der Bewohner empfohlen. 


Spliedt's Concert⸗Salon 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 11.: CONCERT 


der Capelle des 3. Oſtpr. Gr.⸗Reg. No. 4, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Buche 
(1340 


Anf. 4 Uhr. Entree bekannt. 
Aug. Fr, Schultz, 


Danziger Stadtiheater. 
Sonntag, den 11. October 1868. (Ab. susp.) 
Zum erſten Male: Dienſtmann 112, Poſſe mit 


eſang in 3 Acten von Haber und Wilken, Mu 
von V. Mannitädt. = 


1 7 > 
Selonkes Ktablissement. 
Sonnabend, 10. October: 

Benefiz f. die Geſchwiſter Margarethe, 

Guſtav und Richard Braatz: 

Große Extra⸗Vorſtellung 
und Concert. 

U. A: Pas serieux (Frl. M N 
Die beiben Biel Glowe Herren 88 
u. Paul Braatz in ihren außerordentlichen 
Leiſtungen, mit nen dazu componirter 
Muſik, wobei fich zum erſten Male die 12 
Trt hohe eee Pe er 
Dis a des 5e Gladiatoren . 
Margarethe, Guſtav u. Richard Braatz. Außer⸗ 
ordentliche Production u. Rieſenluft⸗ 
ſprünge an der 30 Fuß hohen Hori⸗ 
zontalleiter (eren Otto u. Paul Braap, = 

Anfang 7 Uhr. Entrée für Saal 5 Sgr., für 
Logen und numerirte Plätze 7 Ger. 
Wem Gebürtstagskinde an der Beutlergaſſen⸗ 

ecke ein donnerndes Hoch, daß ihm 1 
und Sehen vergeht! 1840) 


eltower Rübchen 
empfiehlt E, E. Gossing, (1854) 


Jopen- und Portechaisengassen -Ecke No. 14. 


Mein Kigarren=t. Tabak. 
ichhaltig aſſortirt, bringe 

Laber, ee eee 00% 
＋ ce „ 

Kohlenmarkt No. 22, der Denptiwade gegenüber. 


Drud und Verlag von A, W. Kafemann in Danzig. 


